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(54) Gleitbrett mit negative Vorspannung, sogenante Rocker

(57) Die Erfindung betrifft ein Gleitbrett, insbesonde-
re einen Ski, bestehend aus einem Vorderteil, Mittelteil
und Hinterteil mit einer Kontaktfläche bestehend aus
Lauffläche und diese einfassenden Metallkanten. Erfin-
dungsgemäß weist die Kontaktfläche des unbelasteten
Gleitbretts einen Krümmungsverlauf auf, der ausgehend

von einer zentralen Kontaktlinie im Mittelteil, welche eine
waagerechte Tangente aufweist, jeweils zum Vorder-
und Hinterteil eine positive Krümmung ohne Wende-
punkte aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gleitbrett, insbeson-
dere einen Ski, nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Unter Gleitbrett ist hier ein Schneegleitbrett zu
verstehen, das in Form von konventionellen Ski, Monoski
oder eines Snowboards ausgeführt sein kann.
[0003] Der typische Aufbau eines traditionellen Gleit-
bretts ergibt sich beispielhaft aus der DE 20 2006 000
050 U1. Für das Fahrverhalten des Gleitbretts ist neben
den Materialparametern und dem Dickenverlauf insbe-
sondere die Gestaltung der Lauffläche in Draufsicht und
in Seitenansicht relevant. In derzeitiger Bauform weisen
Gleitbretter üblicherweise eine Taillierung auf, die in
Kombination mit der sich einstellenden Durchbiegung
des Skis den effektiv gefahrenen Radius ergibt. Im Sei-
tenriß weisen die Ski eine konkave Spitzaufbiegung auf,
welche im vorderen Bereich die Schaufel bilden. Hieran
schließt ein konvexer mittlerer Bereich an und hieran wie-
derum eine konkave Endaufbiegung. Der mittlere Be-
reich oder das Mittelteil weist eine nach oben geneigte
konvexe Krümmung auf, die zu den Enden hin in die kon-
kave negative Krümmung übergeht, so daß hier zwei
Wendepunkte gebildet werden. Somit wird der unbela-
stete flach aufliegende Ski in seiner Auflagefläche, das
heißt dem Kontaktbereich, durch eine hintere und vor-
dere Kontaktlinie auf der Skiunterseite zum Schnee hin
begrenzt. Die Vorspannung wird als Kurvenverlauf zwi-
schen den Kontaktlinien beim flach aufliegenden Ski auf
einer planen Unterlagen definiert. Beim Carven, wenn
das Gleitbrett also auf die Kante gestellt durch die Kurve
geleitet wird, deformiert es sich im mittleren Bereich in
Folge der auftretenden Belastungen elastisch, so daß
aus der ursprünglich konvexen Krümmung, temporär ei-
ne konkave Krümmung wird. Als Überlagerung des sich
in Folge der Belastung einstellenden Deformationszu-
standes, der seitlichen Taillierung und dem Aufkantwin-
kel (das heißt dem Winkel zwischen der Gleitfläche und
dem Untergrund für den Fall, daß das Gleitbrett auf die
Kante gestellt ist) beschreibt die auf dem Untergrund auf-
liegende Seitenkante eine im wesentlichen kreisförmige
Bahn, die im Idealfall der zu fahrenden Kurve entspricht.
[0004] Das Gleitbrett beeinflußt unabhängig von der
Taillierung und den mechanischen Eigenschaften des
Skikontaktbereichs sowohl in seiner Länge als auch in
seiner Vorspannungshöhe das Steuer- und Fahrverhal-
ten des Gleitbretts wesentlich.
[0005] Auch aus der DE 299 20 650 U1 ist bereits der
vorgenannte Krümmungsverlauf des Gleitbretts im Detail
beschrieben. Darüber hinaus sind im speziellen die
Schaufel- und Endbereiche des Gleitbretts definiert.
[0006] Aus der DE 20 2007 018 908 U1 ist ein Gleitbrett
bekannt, dessen vorderer Kontaktbereich mit einer
Schaufellänge von größer als 0,5 m beschrieben ist.
[0007] Schließlich ergibt sich auch aus der EP 2 082
787 A das Zusammenspiel zwischen der Taillierung und
dem Vorspannungsverlauf.
[0008] Aus dem Ursprung des Skilaufs sind auch

schon Ski bekannt, die die vorgenannte Formgebung
noch nicht aufweisen. Die unter dem Begriff "Fasstau-
ben" hergestellten Holzbretter sind jedoch in der Taillie-
rung und im Aufbau mit modernen Ski nicht vergleichbar.
[0009] Das Ziel der Erfindung ist es, das Einsteuerver-
halten und Fahrverhalten eines Gleitbretts, insbesonde-
re eines Ski, durch Optimierung der Kontaktkurve zu ver-
bessern, so daß zur Schwungauslösung ein geringeres
Schwungauslösemoment benötigt wird und daß ein ver-
bessertes Gleiten und Schweben des Ski auf Schnee
ermöglicht wird.
[0010] Erfindungsgemäß wird das vorgenannte Ziel
durch einen Ski mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst.
[0011] Demnach weist die Kontaktfläche eines Gleit-
bretts, welches aus einem Vorderteil, Mittelteil und Hin-
terteil besteht, im unbelasteten Zustand des Gleitbretts
einen Krümmungsverlauf auf, der ausgehend von einer
zentralen Kontaktlinie im Mittelteil, welche eine waage-
rechte Tangente aufweist, jeweils zum Vorder- und Hin-
terteil eine positive Krümmung ohne Wendepunkte auf-
weist. Hierdurch wird also eine bogenförmige, positive
Krümmungskurve der unteren Kontaktfläche des Gleit-
bretts erzielt. Die aus dem Stand der Technik bekannten
Kontaktlinien verschieben sich dadurch zu einer einzigen
zentralen Kontaktlinie im Bindungsmontagebereich. Der
Verlauf kann durch eine sogenannte stetige Splinekurve
bestehend aus unterschiedlichen Kurven ohne Wende-
punkt mit einer waagerechten Tangente im Bereich der
zentralen Kontaktlinie beschrieben werden.
[0012] Der konkrete Kurvenverlauf des Gleitbretts im
Einsatz ergibt sich nun aus dem Steifigkeitsverhalten,
der Taillierung und anderen konstruktiven Details des
Skis.
[0013] Durch diese Konstruktion kann eine leichtere
Drehbarkeit des Gleitbretts speziell bei schwierigen Pi-
stenverhältnissen erzielt werden. Es ergibt sich eine hö-
here Führungsstabilität bei massiverem Mittelbau selbst
dann, wenn das Gleitbrett nur leicht aufgekantet wird.
[0014] Besonders vorteilhaft ist es, daß das Gleitbrett
nicht durchgebogen werden muß, um den seitlichen Kon-
takt der Kanten im aufgekanteten Zustand zu erreichen.
Hierdurch ergibt sich ein geringerer Kraftaufwand wäh-
rend des Skilaufs bzw. dem Snowboarden. Aufgrund des
geringeren Kraftaufwandes ist eine neutrale Fahrposition
möglich, was wiederum zu einer erhöhten Sicherheit
beim Skifahren bzw. Snowboarden führt. Durch einen
insgesamt geringeren Schneewiderstand ist ein besse-
res Gleiten und Schweben des Gleitbrettes möglich,
[0015] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den sich an den Hauptanspruch anschlie-
ßenden Unteransprüchen.
[0016] Demnach ist das Gleitbrett vorteilhaft seitlich
tailliert. Die schmalste Stelle des Gleitbretts beträgt im
Mittelteil mindestens 0,07 m. Die seitliche Kurve der Tail-
lierung ist bevorzugt aus unterschiedlichen Radien zu-
sammengesetzt. Diese Radien betragen vorteilhaft zwi-
schen 10 und 30 m.
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[0017] Besonders vorteilhaft ist es, die der Kontaktflä-
che gegenüberliegende Oberseite des Gleitbretts im Mit-
telteil flach auszubilden und im Vorderteil und Hinterteil
jeweils zumindest zu den Enden hin zu krümmen. Hier-
durch ergibt sich im Bindungsmontagebereich eine zu-
sätzliche Verstärkung, die vergleichsweise dicker aus-
geführt ist. Damit wird ein harmonischer Kantendruck ins-
besondere im Bindungsmontagebereich erzielt.
[0018] Anstelle einer flachen Oberfläche, kann das
Gleitbrett aber auch eine konkave oder konvexe Ober-
fläche aufweisen, wodurch das Steifigkeitsverhalten ge-
zielt einstellbar ist.
[0019] Schließlich ist die zentrale Kontaktlinie in einem
Bereich angeordnet, der sich 0,3 m vor und hinter dem
Bindungsmontagepunkt auf der Oberfläche erstreckt.
[0020] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung. Es zeigen:

Figur 1: einen Querschnitt durch das erfindungsge-
mäße Gleitbrett,

Figur 2: eine Draufsicht auf einen Ski gemäß der vor-
liegenden Erfindung, die auch derjenigen ge-
mäß dem Stand der Technik entspricht,

Figur 3: einen Längsschnitt mit entsprechendem
Krümmungsverlauf eines herkömmlichen
Skis nach dem Stand der Technik,

Figur 4: einen Längsschnitt mit entsprechendem
Krümmungsverlauf für ein Gleitbrett gemäß
der Erfindung,

Figur 5: ein Diagramm der Flächendruckverteilung
bzw. Kantendruckverteilung bei einem Gleit-
brett nach dem Stand der Technik und

Figur 6: ein Diagramm entsprechend Figur 5, in wel-
chem die Flächendruckverteilung bzw. Kan-
tendruckverteilung eines Gleitbretts nach der
vorliegenden Erfindung dargestellt ist.

[0021] Im folgenden wird die auf das Gleitbrett ausge-
richtete Erfindung anhand eines Alpinski näher erläutert.
Diese Erläuterungen gelten in gleicher Weise für andere
Skitypen, beispielsweise Monoski, aber auch für Snow-
boards.
[0022] In Figur 1 ist der Querschnitt eines Skis 10 mit
den wesentlichen Skibauteilen dargestellt. Der Ski 10
weist einen Unterbau auf, in welchem eine Lauffläche 12
von seitlichen Metallkanten, vorzugsweise Stahlkanten
14, begrenzt wird. Zum Skiinneren hin ist angrenzend an
der Lauffläche 12 eine Verstärkung 16 in bekannter Art
und Weise ausgebildet. Die Fläche 18 bestehend aus
der Lauffläche 12 und der Unterseite der Stahlkanten 14
stellt die Kontaktfläche zum Schnee dar. Der Oberteil

des Skis 10 wird im wesentlichen von einer Oberfläche
20 und einer Obergurtverstärkung 22 gebildet. Die der
Kontaktfläche 18 gegenüberliegende, an der Oberseite
des Skis 10 angeordnete Fläche wird als obere Fläche
24 bezeichnet. Zwischen dem Unterbau und dem Ober-
teil wird der Zwischenraum mittels eines Kernwerkstoffs
26 ausgefüllt, der im hier dargestellten Ausführungsbei-
spiel durch Seitenwangen 28 seitlich eingefaßt ist.
[0023] In Figur 2 ist die Draufsicht gezeigt, der aus
einem Mittelteil 30 einem Vorderteil 32 und einem Hin-
terteil 34 besteht. Wie aus der Figur 2 zu ersehen ist, ist
der Ski tailliert ausgeführt. Die Taillierung weist ihre
schmalste Stelle bm im Mittelteil 30 auf. Mit bh ist die
breiteste Stelle im Skihinterteil 34 und mit bv ist die brei-
teste Stelle im Skivorderteil 32 bezeichnet. Die Taillie-
rungskurve kann aus unterschiedlichen Kreissegmenten
gebildet sein, wie dies in Figur 2 mit den Kreissegmenten
mit den Radien R1 und R2 dargestellt ist. Die Taillierung
kann aber auch aus beliebigen Radien hergestellt wer-
den. Auch die Verwendung eines einzigen Radius wäre
möglich. In Figur 2 ist weiterhin als BMP der sogenannte
Bindungsmontagepunkt eingezeichnet, der die zentrale
Bindungsmontageposition festlegt. Diese zentrale Bin-
dungsmontageposition entspricht einer üblichen Markie-
rung an der Schuhsohle.
[0024] In Figur 3 ist aus dem Längsschnitt der Krüm-
mungsverlauf eines herkömmlichen Skis 10 zu erken-
nen. Hier ergibt sich bei dem Vorderteil 32 eine konkave
Spitzaufbiegung, an das sich ein konvexer Mittelteil 30
und wiederum ein konkaves Hinterteil 34 anschließen.
In dem Kurvenverlauf des Seitenrisses ergeben sich so-
mit zwei Wendepunkte, die die vordere Kontaktlinie KPV
und hintere Kontaktlinie KPH bilden. Diese Kontaktlinien
KPV im Vorderteil und KPH im Hinterteil begrenzen die
Kontaktfläche des gesamten Skis. Mit hv ist in der Figur
3 die maximale Vorspannung bezeichnet. Die jeweilige
Skidicke, die auch für die Steifigkeit des Skis verantwort-
lich ist, ergibt sich aus dem Abstand zwischen der Kon-
taktfläche 18 und der Oberfläche 24.
[0025] Die Kontaktlinien KPV und KPH sind auch in
der Figur 2 strichliert eingezeichnet. Zwischen diesen
Kontaktpunkten bildet sich bei frei aufliegendem flachen
Ski die Vorspannungskurve aus. Diese ist im mittleren
Bereich zwischen den Kontaktlinien KPV und KPH am
größten, wie dies in Figur 3 durch Angabe der maximalen
Vorspannung HV gezeigt ist.
[0026] Aus der Figur 4 ergibt sich der Aufbau des er-
findungsgemäßen Skis 10. Die Kontaktfläche 18 des un-
belasteten Skis 10 weist einen Krümmungsverlauf auf,
der ausgehend von einer zentralen Kontaktlinie KL im
Mittelteil, welcher eine waagerechte Tangente aufweist,
jeweils zum Vorderteil 32 bzw. Hinterteil 34 eine positive
Krümmung ohne Wendepunkte aufweist. Hierdurch ist
sozusagen ein positiver Vorspannungsverlauf darge-
stellt. Die Kontaktfläche 18 bildet gleichzeitig die Vor-
spannungslinie 19 und stellt eine stetige Splinekurve be-
stehend aus unterschiedlichen Kurven ohne Wende-
punkt dar, wobei im Mittelteil die zentrale Kontaktlinie KL
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angeordnet ist. Im Vorderteil 32 und Hinterteil 34 des
Skis 10 hebt die Vorspannungskurve 19 bereits deutlich
von der Auflage ab.
[0027] Wie aus Figur 4 deutlich wird, ist die obere Flä-
che 24 im Mittelteil flach ausgebildet, während sie sich
zu dem Vorderteil 32 bzw. dem Hinterteil 34 nach oben
hin krümmt. Hierdurch ist der Kern 26 im Mittelteil dicker
ausgebildet als das Vorderteil 32 bzw. das Hinterteil 34.
Dabei kann die Steifigkeit des Skis über seine Länge
variiert werden. Vorteilhaft weist der Ski mindestens ei-
nen 1 m langen flachen Mittelteil bei einer Mindestge-
samtlänge von 1,5 m auf.
[0028] Die Auswirkung der unterschiedlichen Vor-
spannung des Ski nach dem Stand der Technik, wie er
in Figur 3 dargestellt ist, und dem erfindungsgemäßen
Ski, wie er in Figur 4 dargestellt ist, läßt sich aus den
Diagrammen 5 und 6 ersehen, in welchen die Kanten-
druckverteilung bei aufgekantetem Ski dargestellt sind.
[0029] Dabei stellt die Figur 5 die entsprechende dia-
grammartig aufgezeichnete Kantendruckverteilung KD
eines konventionellen Skis dar, der mit einer Kraft F be-
lastet ist. In Figur 6 dagegen ist die Kantendruckvertei-
lung KD eines mit einer Kraft F belasteten erfindungsge-
mäßen Skis gezeigt.
[0030] Wird ein konventioneller Ski entsprechend Fi-
gur 3 im Bindungsbereich mit einer Kraft F belastet, ergibt
sich der Kantendruckverlauf nach Figur 5. Im zentralen
Belastungsbereich, das heißt im Bereich des Mittelteils
30 stellt sich bei einer aufgebrachten Kraft 11 ein aus-
geprägtes Maximum 40 der Kantendruckverteilung ein.
Aber auch in den Kontaktbereichen KPV und KPH im
Vorderteil 32 bzw. Hinterteil 34 stellen sich Maxima 42
bzw. 44 ein.
[0031] Aus Figur 6 ist die Kantendruckverteilung bei
dem erfindungsgemäßen Ski gezeigt, wobei sich hier bei
Aufbringen einer Kraft F im mittleren Bereich ein deutli-
ches Maximum 40 ausbildet, welches sich zu den Enden
32 und 34 hin kontinuierlich verflacht.

Patentansprüche

1. Gleitbrett, insbesondere Ski, bestehend aus einem
Vorderteil, Mittelteil und Hinterteil mit einer Kontakt-
fläche bestehend aus Lauffläche und diese einfas-
senden Metallkanten,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktfläche des unbelasteten Gleitbretts
einen Krümmungsverlauf aufweist, der ausgehend
von einer zentralen Kontaktlinie im Mittelteil, welche
eine waagerechte Tangente aufweist, jeweils zum
Vorder- und Hinterteil eine positive Krümmung ohne
Wendepunkte aufweist.

2. Gleitbrett nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass es in seinem Grundriß seitlich tailliert ist.

3. Gleitbrett nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-

net, dass die schmälste Stelle (bm) im Mittelteil min-
destens 0,07 m beträgt.

4. Gleitbrett nach einem der Ansprüche 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass jeweils die seitliche
Kurve der Taillierung aus unterschiedlichen Radien
zusammengesetzt ist.

5. Gleitbrett nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Radien zwischen 10 und 30 m betra-
gen.

6. Gleitbrett nach einem der Ansprüche 1 - 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die der Kontaktfläche ge-
genüberliegende Oberseite des Gleitbretts im Mit-
telteil flach ausgebildet ist und im Vorderteil und Hin-
terteil jeweils zumindest zu den Enden hin gekrümmt
ist.

7. Gleitbrett nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass seine Gesamtlänge mindestens 1,5m be-
trägt, wobei der flach ausgebildete Mittelbereich
mindestens 1 m lang ist.

8. Gleitbrett nach einem der Ansprüche 1-7, dadurch
gekennzeichnet, dass die zentrale Kontaktlinie in
einem Bereich angeordnet ist, der sich 0,3 m vor und
hinter dem Bindungsmontagepunkt auf der Oberflä-
che erstreckt.
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